
ALTESSING. Gar nicht so einfach die
Hackfleischmasse von allen Seitenmit
den Weißkraut-Blättern zu umwi-
ckeln und das Ganze dann fachgerecht
zu einem „Paket“ zu verschnüren.
Nach einemHerumfriemeln hat esMi-
niköchin Lisa Eichert aus Randeck
aber geschafft. Stolz zeigt sie ihre
Kohlroulade. In Bayern heißt die auch
Krautwickerl. Lisa ist einer der 15 Kel-
heimer Miniköche. Einmal im Monat
treffen sich die Elfjährigen in einem
Wirtshaus im Landkreis. Der Küchen-
chef zeigt den Kindern jedes Mal neue
Gerichte und Zubereitungsarten. Dies-

mal hatte Arthur Ehrl in seinem Gast-
haus in Altessing Wintergemüse aus-
gewählt. Als Beilage zu den Krautwi-
ckerln, die Lisa und die anderen fertig-
ten, gab es Blumenkohl und Wirsing-
gemüse. Dieses wurde in heißemWas-
ser blanchiert. So heißt in der Koch-
Sprache das kurze Garen vonGemüse.

Gemüse der Saison
ESSENMiniköchewickeln le-
ckere Kohlrouladen imGast-
haus Ehrl in Altessing.

Miniköchin Lisa (Mitte) zeigt ihr
Krautwickerl. Foto: Weigert

KELHEIM. Der Weltgästeführertag 2015
hat das Motto „Steine“. Dieses Thema
passt perfekt zum Archäologische Mu-
seum Kelheim in der Lederergasse 11.
Denn dort gibt es zahlreiche Ausstel-
lungsstücke speziell zu sehr alten Stei-
nen. Schon vor rund 2,5Millionen Jah-
ren benutzten die Ureinwohner im
Landkreis Kelheim Steine als Werk-
zeug. Bei einer „Stein-Zeit im Kel-
heimer Museum“ erfahren große und
kleine Interessierte in einer 90-minüti-
gen Tour von Dr. Bernd Sorcan, dem
stellvertretender Leiter des Museums
Interessantes über die Steine. Treff-

punkt ist am Sonntag, 22. Februar, um
15 Uhr. Besucher können dann auch
einige der alten Steine selbst in die
Hand nehmen. Dr. Sorcan weiß, wie
sie Steine bearbeitet und verwendet
wurden – vom Faustkeil des Neander-
talers bis zur keltischen Pfosten-
schlitzmauer. Eintritt ist frei.

Spannende Steine
TIPPAm 22. Februar zeigt
Bernd Sorcan in KelheimNe-
andertaler-Werkzeug.

Bei dem Termin dürfen Besucher auch
einen Faustkeil anfassen. Foto: Archiv
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Auto-Chef zeigt
seine Bilanz her
STUTTGART. Es knipst und blitzt die
ganze Zeit. Die Fotografen drängeln
sich umden Firmen-Chef herum. Re-
porter notierenwichtige Zahlen in ih-
renNotizblock.Was lief denn da ab,
amDonnerstag beimAutobauer
Daimler? Die Firma hatte eingeladen:
zur Vorstellung der Bilanz. Dabei hö-
ren viele Leute genau hin. Denn die Bi-
lanz zeigt, wie es demUnternehmen
geht. So eine Bilanzmüssen alle Fir-
men einmal im Jahr aufstellen. Das
Ganze besteht aus vielen Zahlen. Ex-
perten können daraus viel ablesen.
Laufen die Geschäfte gut? Hat das Un-
ternehmen zu viele Schulden? Beson-
ders bei großen Firmen interessieren
sich viele Leute für die Bilanz. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Heizung fiel aus: Schüler
bekamen kältefrei
VINNINGEN.Hitzefrei im Sommer – das
kommt häufiger vor. Aber durftest du
schonmal nachHause, weil es in der
Schule zu kalt war? In Vinningen be-
kamen amDienstag 420 Schüler kälte-
frei. Der Ort liegt allerdings nicht am
Nordpol, sondern in Rheinland-Pfalz.
Warumwurde es in der Schule so
kalt? Die Heizung in demGebäude
war ausgefallen. „Die Kälte war für die
Schüler undKollegen nicht zumut-
bar“, sagte die Schulleiterin. Deshalb
schickte sie die Schüler nachHause.
AmMittwoch lief die Heizungwieder.
Also ging auch die Schuleweiter. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Deutscher flitzt
Wolkenkratzer hoch
NEWYORK.Dieses Rennen ist ziemlich
verrückt. Denn die Sportler flitzen da-
bei durch das Treppenhaus einesWol-
kenkratzers. EinMann ausDeutsch-
landwetzte amMittwoch am schnells-
ten 1576 Treppenstufen zumZiel
hoch. Damit hat er den Lauf auf das
Empire State Building gewonnen (ge-
sprochen: Empaier Stäit Bilding). Der
Wolkenkratzer steht in der Stadt New
York in denUSA. Der Gewinner heißt
Christian Riedl. Er brauchte bis in das
86. Stockwerk 10Minuten und 16 Se-
kunden. Das ist ziemlich schnell. (dpa)
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KURZNACHRICHTEN

Der Vorstandsvorsitzende von Daim-
ler heißt Dieter Zetsche. Foto: dpa

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter:
www.mittelbayerische.de/jun
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Manche hielten den Maler Vin-
cent van Gogh für verrückt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Disney lädt zur Eisshow in die
Regensburger Donau-Arena.
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JUNIOR IM INTERNET

BERLIN. Die Anzeigetafel am Bahnhof
steht nur wenige Meter entfernt. Doch
die Uhrzeiten flimmern vor meinen
Augen. Wann fährt wohl der nächste
Zug? Erst als ich ganz dicht unter der
Tafel stehe, kann ich die Zeiten erken-
nen. Das habe ich in letzter Zeit häufi-
ger bemerkt. Brauche ich eine Brille?

Um das beantworten zu können,
muss ich einen Sehtest machen. Dafür
geht man zum Beispiel zu einem Au-
genarzt oder Optiker. Ich entscheide
mich für Optikerin Susanne Heine-
mann aus der Hauptstadt Berlin.

Zu Beginn soll ich mich ganz dicht
vor ein Gerät setzen und hineinschau-
en. Ich erkenne ein Bild von einer Au-
tobahn, die in die Ferne führt. An ih-
rem Ende schwebt ein kleiner roter
Heißluftballon. Immer wieder ver-
schwimmt das Bild vor meinen Augen

undwird anschließendwieder scharf.
Dann piept es. Nach einigen Pieptö-

nen druckt Frau Heinemann einen
langen Zettel aus. Viele kleine Zahlen
stehen darauf. „Die Messung hat erge-
ben, dass Sie auf beiden Augen kurz-
sichtig sind“, erklärt die Expertin.

Okay, ich bin also kurzsichtig. Das
bedeutet: Ich sehe Dinge inmeiner Nä-
he scharf, weiter entfernte Dinge un-
scharf. Jetzt weiß ich auch, warum ich
die Anzeigetafeln am Bahnhof nicht
lesen kann!

So funktioniert der Test

Kann ich mir jetzt eine schicke Brille
aussuchen? „Nein“, sagt Frau Heine-
mann. „Der ganz genaue Test kommt
jetzt erst.“ Die Expertin setzt mir ein
komisches Brillengestell auf die Nase

und verdeckt eines meiner Augen mit
einer schwarzen Platte. Dann fordert
siemich auf, eine Zahlenreihe vorzule-
sen.

Ich bin ein bisschen aufgeregt.
Doch Frau Heinemann beruhigt mich.
„Hier kann man nichts richtig oder
falsch machen“, beschwichtigt sie
mich. „Sagen Sie mir einfach, wie Sie
was sehen.“

Zuerst erkenne ich gar nichts. Erst
als Frau Heinemann mir eine Linse in
die Messbrille schiebt, wird das Bild
scharf. Die erste Zahlenreihe liest sich
total leicht. Die nächste ist viel kleiner,
aber immer noch ganz gut zu erken-
nen. Die dritte ist so winzig, dass ich
sie nur mit zugekniffenen Augen vor-
lesen kann. Ganz sicher bin ich mir
nicht mehr. Bei der letzten Reihe er-

kenne ich nur noch schwarze Punkte.
Gut, dass Frau Heinemann nun eine
andere Linse in das Gestell schiebt. Da-
mit sehe ich sofort besser. Richtig gut
gelingt mir das Lesen aber erst mit der
dritten Linse.

Jetzt wird die Brille bestellt

Warum hat sie diese Linse denn nicht
gleich eingelegt? „Weil ich erst schau-
en wollte, ob sie vielleicht mit einer
schwächeren Linse auskommen“, er-
klärt Frau Heinemann. „Eine Brille
sollte weder zu stark noch zu schwach
sein, sondern genau richtig.“

Ein paar Tests später ist alles ver-
messen und die Brille bestellt. Endlich!
Ich kann mir sicher sein, dass sie ge-
nau zu meinen Augen passen wird.
Bald weiß ich also auch von Weitem,
wann der nächste Zug abfährt.

Eine Brille führt allerdings nicht
unbedingt dazu, dass man alles richtig
sehen kann. Manche Menschen sehen
auch mit Brille noch schlecht. Sie kön-
nen zum Beispiel nur grobe Umrisse
erkennen. Ihr Augenproblem wird
durch die Brille nur etwas verbessert,
aber nicht behoben. Bei solchen Seh-
behinderungen muss ein Augenarzt
helfen, indem er die Ursachen dafür
behandelt.

OPTIK Buchstaben ver-
schwimmen, Schriftzüge
sind schlecht zu erkennen.
VieleMenschen brauchen ei-
ne Brille. Unsere Reporterin
hat einen Sehtest gemacht.

Endlichklare Sichtmit einer Brille
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VON KARLOTTA EHRENBERG, DPA

Karlotta Ehrenberg (r.) bei einem Sehtest: Dabei erfährt sie, wie gut sie sieht – und ob sie eine Brille braucht. Foto: dpa

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WUSSTEST DU, DASS...?

➤ Nicht alle Brillenträger haben dassel-
be Problem.Manche sind kurzsichtig,
andere weitsichtig. Kurzsichtige können
Dinge gut erkennen, die in ihrer Nähe
sind. Bei weitsichtigenMenschen ist es
andersherum. Sie sehen weit entfernte
Dinge besser.
➤ Manche Menschen sind von Geburt
an kurzsichtig. Oft entwickelt sich das

Problem aber erst nach einigen Jahren.
Weitsichtig sind viele ältereMenschen.
Sie brauchen häufig eine Brille zum Le-
sen. Schließlich hält man das Buch eher
nah vor demGesicht.
➤ Und nahe Gegenstände können weit-
sichtige Menschen nicht so gut erken-
nen. Eine Brille kann helfen, damit die
Buchstaben nicht verschwimmen. (dpa)

SPASS MACHT ES MIR,...

... zu reiten. Und ich küm-
meremich gerne umunse-
re Haustiere oder koche.
Joana 11, Regensburg

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

... Judo zu lernen,Minigolf
zu spielen und schwim-
men zu gehen.
Lukas 11, Regensburg

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... Mindcraft zu zocken.
Ich schaue aber auch ger-
ne neue Filme.
Felix 12, Regensburg


